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PART I 2018

Samstag, 24. Februar 2018

MASTER TIME.

Das magerste Starterfeld seit gut 14 Jahren! Konnte ich am 02.12.2017 an gleicher Stelle noch vom größten Fahreraufgebot des Jahres berichten (10 Starterinnen und Starter beim Saisonfinale), so beginnt diese neue Saison unter umgekehrten Vorzeichen.

Aber: Die MASTERS wären nicht die MASTERS wenn da nicht am Horizont eine großartige Perspektive zu erkennen wäre.

Der Abgang Caras und Svenjas machte sich heute bemerkbar. Desgleichen die Abwesenheit von Maik (beruflich verhindert) und Martin Mecke (ebenso). Mirco noch nicht dabei (Perspektive: 79. WM im Sommer diesen Jahres). Und der Rookie André noch ohne  A-Lizenz. Die wurde ihm aber bereits für die 78. WM erteilt und mit dem jungen Mann kann dann das Starterfeld um einen schnellen Hoffnungsträger bereichert werden, wenn es am 06. Mai mit Part II weitergeht.
Soviel also zum Ausblick und der führt uns direkt zurück in das Geschehen rund um den Track in Großbeeren. Diese spektakuläre Rennstrecke hat ein prägnantes Facelift erfahren. Dank der versierten Unterstützung Uwe Dietrichs konnte das Umfeld rund um die 14 Kurven vollkommen neu gestaltet werden. Die Fahrbahn ist jetzt in die Landschaft eingebettet. Die Fangzäune wurden von antiquierter und unflexibler Holzbauweise auf modernste Fieberglastechnikträger umgebaut.

Zum Geschehen auf der Strecke:

Die free practices (je Rennklasse 7 Minuten je Startgruppe).

Gefahren wurde in den Klassen INDY CARS, Tourenrennwagen und F1.

Die Startgruppen und Spurverteilungen waren wie folgt festgelegt:

Startgruppe 1: Mark (Spur 2) und Horst (Spur 1)

Startgruppe 2: Jörg (Spur 1) Frank (Spur 2) und Max (Spur 4)

Startgruppe 3: Laura (Spur 3) und Uwe (Spur 4)

Max als einziger der angetretenen Piloten gänzlich ohne Testfahrten im Vorfeld zu dieser WM. Er übernahm bei den Tourenwagen den McLaren MP4-12 von Horst. Dieser setzte einen bildhübschen, krachneuen in GULF-Farben gehaltenen AMG Mercedes GT 4 ein. Und das Ding ging höllisch gut. Ansonsten viel Bewährtes am Start und somit eigentlich nix Neues; zum Saisonauftakt setzte man auf erprobtes Material.
Auffällig schon wie schnell Mark sowohl in Sachen Tourenwagen (Porsche 911 in GULF-Lackierung) und Indy Cars (Arca Ex) unterwegs war. Richtig handfeste Probleme bei Jörg in Sachen Indy Cars. Aber: Generell hatten fast ausnahmslos alle Piloten mit den U.S. Monoposti Probleme. Das Handling stimmte nicht. Die Reifen wollten keinen Grip aufbauen. Es wurde viel gerutscht und abgeflogen.

Ganz anders in der F1. Hier entwickeln die Boliden immer wieder eine unglaubliche Performance; generiert insbesondere über die Downforce die wirklich unglaubliche Kurventempi gestattet. Hier wird wirklich nur noch leicht gelupft und sehr wenig echte Bremskraft aufgewandt.
Indy Cars/Q1/4 Minuten/max. 15 Runden je Fahrer.

2 mussten am Ende die Segel streichen. Schwache Zeiten allenthalben. Mit zwei herausragenden Ausnahmen: Mark und Frank. Sie zeigten auf der Spur 2 was geht. Sollte das die einzige Spur sein die wirklich den Reifen entgegenkam? War ansonsten irgendwo Öl auf der Strecke?

Sei `s drum. Mark ballerte in 5.914 sec. um den Kurs. Das war eine fettgedruckte Hausnummer. Wer sollte da vorbeikommen?

Frank in 6.049 sec. höllenschnell aber schon mehr als eine Zehntel zurück.

Und erst die Meute! Mit 6.342 sec. war Horst noch auf P3. Und die rote Laterne trug Max in 6.860 sec. Das war eine Zeitenschlucht von knapp einer Sekunde in der die Verfolgergang sang und klanglos verschwand. 

Nun. Neben Max traf es Uwe. 6.661 sec. waren dann doch nicht das Billet für das Q2.

Indy Cars/Q2/3 Minuten/max. 10 Runden je Fahrer.

Das ist dann schon anstrengend. Mit einem rutschenden Kraftprotz 14 mal pro Umlauf schnell ums Eck zu gehen.

Jawohl. Am Besten machte das der Mark: 6.019 sec. Die Zeiten in den Q2 werden mit Ausnahmen immer langsamer weil einfach weniger Runden zur Verfügung stehen. Und so bricht folgerichtig auch Frank ein Wenig ein: 6.110 sec. Der Sicherheitsabstand zu Mark bleibt quasi unverändert. Den ganz wichtigen dritten Platz (die ersten 3 sind direkt für den A-Lauf qualifiziert) sichert sich die einzige Lady im Feld: Laura. In ihrer in früheren Zeiten Paradedisziplin kann sie die Ehre retten und steigert sich um gute zwei Zehntel auf 6.279 sec. Da hat wohl jemand nochmal am Setup gearbeitet.
Den unglücklichen Platz 4 holt der Altmeister ab: Der Senior im Feld in 6.415 sec.. Das war – gelinde ausgedrückt – keine Glanzleistung.
Jörg bricht komplett weg. 6.607 sec. ist eine Zeit die er sonst mit der reduzierten Rennpower klar unterbietet. That `s racing! Sein Fahrzeug erweist sich als beinahe unfahrbar und so ist es eine Leistung hier das Q2 überhaupt erreicht zu haben.

Die Startaufstellung der INDY CARS:

Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 6.019 sec.

                              Frank Howest, Pennzoil Dallara, 6.110 sec.

Laura Kahlisch, Pennzoiel Dallara, 6.279 sec.

                                 Horst Carl, Gulf Dallara, 6.415 sec.

Jörg Abel, Pirelli Dallara, 6.607 sec.

                                 Uwe Dietrich, Arca Ex Dallara, 6.661 sec.

Max Knobel, Pennzoil Dallara, 6.860 sec.

Tourenwagen/Q1/4 Minuten/max. 15 Runden je Fahrer

Selbes Spiel. Hervorstechend: Frank. Mit einem von ihm selbst bildschön in Racinggrau lackierten McLaren MP4-12. Und schnell ist er auch noch. Dazu gleich mehr.

Widmen wir uns erst den Streichkandidaten da sie ja sonst hier keinen Platz mehr finden. Uwe und Max. Erstgenannter mit einem Lambo, Max, wie beschrieben, im kanariengelben McLaren aus Horsts Rennstall. Unter die einstmals ominöse 7.000-Sekunden-Marke fahren mittlerweile alle. Und die beiden streiten sich auch noch um 6,4 Zentimeter. Denn so viel trennt sie letztendlich. Genau 16/1000 Sekunden. 6.711 sec. Uwe. 6.727 sec. Max.
Der Rest des Feldes hingegen deutlich schneller, und obendrein auch sehr kompakt beieinander.

Zur Demonstration: P1 im Q1 (Jörg) und P5 im Q1 (Laura) trennen 14 Hundertstel Sekunden (6.188 sec./6.328 sec.), in Strecke 55 Zentimeter auf die Runde von 24 Metern.

Tourenwagen/Q2/3 Minuten/max. 10 Runden je Fahrer

Und wer glaubt, dass sei schon ziemlich dicht, dem zeigte das Q2 dass es durchaus noch knapper geht.

P5 belegt Mark auf dem Porsche: 6.330 sec. Das war vor gut einem Jahr noch die Pole Position in dieser in Rundenzeiten geradezu explodierten Rennkategorie. P4 fuhr Horst in 6.256 sec. mit dem krachneuen AMG Mercedes. Für ihn also schon zum zweiten Mal an diesem Vormittag die Goldene Ananas in Sachen Direktquali für den A-Lauf. P3 Jörg in 6.238 sec. Horst hatte damit diesen begehrten Platz um ganze 19/1000 Sekunden verfehlt. Und beide auf Spur 1 unterwegs. Und Jörg hatte eine halbe Zehntel gegenüber seiner Zeit im Q1 eingebüßt.

P2 Laura!!! Sensationell. Ebenfalls auf diesem kanariengelben McLaren (s. Max) zaubert sie die schnellste von ihr je gefahrene Tourenwagenzeit: 6.230 sec. 7! Tausendstel schneller als Jörg. Ganze 2,6  Zentimeter!! Und die Pole holt sich – auch zur eigenen Überraschung – Frank: 6.210 sec.!! Damit diese 5 ganze zwölf Hundertstelsekunden auseinander. Das sind 44 Zentimeter in Strecke. Gute 2 Wagenlängen. Ein dramatisches Qualifying auf allerhöchstem Leistungsniveau mit einem hochverdienten Sieg für Frank auf seinem wirklich sehr gelungen lackierten McLaren.
Die Startaufstellung der Tourenrennwagen:

Frank Howest, McLaren MP4-12, 6.210 sec.

                 Laura Kahlisch, McLaren MP4-12, 6.230 sec.

Jörg Abel, McLaren MP4-12, 6.237 sec.

                 Horst Carl, AMG Mercedes GT4, 6.256 sec.

Mark Schwolow, Porsche 911, 6.330 sec.

                 Uwe Dietrich, Lamborghini Gallado, 6.711 sec.

Max Knobel, McLaren MP4-12, 6.727 sec.

Die McLaren dominieren (noch!). Und Vater und Tochter auf P1 und P2! Pole Position für Frank. Seine erste in Sachen Tourenwagen! Chapeau mein lieber Frank! Blitzsauber! Da passte alles zusammen.

                F1

Magie! Pures Hasten. Kein Atem. Pulsbeschleunigung. Höchstleistung für Kopf und Auge. Eine Tausendstel nicht aufgepasst und das Desaster ist geboren.
Wer hat das beste Paket, die stärksten Nerven? Wer erwischt den besten Moment?

F1/Q1/4 Minuten/max. 15 Runden je Fahrer

Ganz hinten ist hier wirklich weit weg. Max (Zitat: „Ohne Tests brauchst Du die F1 gar nicht zu probieren“). 6.407 sec.. Oh nein. Es war eigentlich nicht mal einen Versuch wert.

Alle Anderen: Selbstverständlich unter 6.000 Sekunden. Das ist der Standard.

Und Uwe reicht auch das nicht. Er war schon schneller: 5.907 sec. Das ist P6. Das ist nicht Q2. Abstellen. Den pechschwarzen McLaren in die Garage verbringen. Im B-Lauf sind sie ja wenigstens alle. C-Läufe werden heute nicht ausgefahren.

Zum Vergleich: Der letzte der ins Q2 kommt ist Frank. Und der fährt eine Zeit von 5.682 sec. Ist also mehr als 2/10 Sekunden schneller als Uwe. Mehr als 84 Zentimeter nimmt er ihm in einer Runde ab.

Die schnellsten 5 des Q1 mal eben im Vergleich. Einfach die Zeiten von P1 bis P5: 5.582sec./5.587 sec./5.625sec./5.663 sec./5.682 sec.

5 Fahrer innerhalb exakt einer Zehntelsekunde! Eine Differenz von 1,79%. Zwischen P1 und P2 liegen 5/1000 Sekunden. Das sind 2,1 Zentimeter oder 0,09%. Beeindruckende Werte , gell?
F1/Q2/3 Minuten/max. 10 Runden je Fahrer.

Die Spreu trennt sich vom Weizen. Natürlich bildhaft. Denn Spreu ist bei den MASTERS gar nicht zu finden. Nie und nirgends.

Laura vollbringt etwas Unglaubliches! Sie packt sich die Pole Position in der Königsklasse des Slotrennsports! 5.542 sec.; ist noch einmal schneller geworden. Distanziert die Kollegen maximal. Reißt ihren McLaren absurd gekonnt um die Ecken. Nutzt jeden Millimeter an Bremszone. Beschleunigt eminent gekonnt und trifft jeden Kurvenausgang in superber Manier. Das ist Meisterklasse. Das ist phänomenal was sie da zaubert. Den Altmeister – der wirklich alle Register zieht – distanziert sie um sage und schreibe 2/100 Sekunden und verweist ihn auf P2. Das ist…, nein, nicht schlecht um diesen wunderschönen Kurs in 5.572 sec. zu hasten, aber der Zweite ist ja bekanntlich der erste usw. usf. Das will doch keiner lesen. Da ist es ja viel interessanter P3 zu betrachten der es ja in den A-Lauf schafft: Frank, der Papa besagter Pole-Frau. In 5.638 sec. verliert er beinahe 1/10 Sekunde auf die Tochter Laura. Und gar Jörg. Im Q1 noch im 5.5er-Club, schafft es nur auf P4. 5.712 sec.. Da ist er kaum noch im Rückspiegel mit 65 Zentimeter Rückstand auf eine Runde. P5 dann ein enttäuschter Mark. Im Q1 noch 5.663 sec. jetzt schwache 5.811 sec. Betrachtet man die Leistungen nach Spurverteilung dann ergibt sich folgendes Schema:
Spur 1: P2 und P4

Spur 2: P3 und P5

Spur 3: P1

Spur 4: P6 und P7.

Was eine recht unsinnige Betrachtung ist wie sich am Nachmittag zeigen sollte, wird doch da ein ziemlich wichtiger Sieg auf eben der in obiger Darstellung schlecht abschneidenden Spur 4 errungen. Ein Bißchen hängt es eben doch davon ab, wer als Fahrer unterwegs ist. Stimmt´s? Na ja. Ich wollte es ja nur mal erwähnen. Ach, man kann sich auch unbeliebt machen. Schwamm drüber. Seid ehrlich zu Euch selbst. Manchmal hat auch ein MASTER einen schlechten Tag. Da passt dann ein Zitat vom Max: „ Was ist das eigentlich, dieser A-Lauf von dem alle immer reden?“
Die Startaufstellung der F1:

Laura Kahlisch, McLaren 2016, 5.542 sec.

                          Horst Carl, McLaren 2016, 5.572 sec.

Frank Howest, McLaren 2016, 5.638 sec.

                          Jörg Abel, McLaren 2012, 5.712 sec.

Mark Schwolow, Mercedes 2016, 5.811 sec.

                           Uwe Dietrich, McLaren 2016, 5.907 sec.

Max Knobel, Mercedes 2011, 6.402 sec.

Noch ein interessanter Vergleich:

Nehmen wir mal alle schnellsten Zeiten der ersten 6 (Max ist hier ein zu krasser Ausreißer) und stellen sie einander gegenüber, egal ob im Q1 oder Q2 gefahren dann ergibt sich eine Leistungsdichte die man glaubt geträumt zu haben wäre man nicht selbst dabei gewesen:

Laura: 5.542 sec./Horst: 5.572 sec./Jörg: 5.587 sec./Frank: 5.638 sec./Mark: 5.663 sec./Uwe: 5.907 sec.
Die ersten 5 auch hier in etwas mehr als 1/10 Sekunde! Die Hälfte unter 5.600 Sekunden!

Ja was ist das denn für ein Wahnsinn!?
Die 6 Rennen der 77. Weltmeisterschaft

Rennen 1/B-Lauf der INDY CARS/Renndistanz 91 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Horst Carl (Spur 1)

           Jörg Abel (Spur 3)

Uwe Dietrich (Spur 4)

           Max Knobel (Spur 2)

Zuvor: 3 Minuten Warm Up. Die erste Chance, die Boliden im um 0.5 Volt gedrosselten Rennmodus zu testen. Man kann das zwar auch im freien Training testen, macht aber keiner, weil alle nur an die Qualifikation denken. Ist ja auch niemandem zu verübeln, oder?

DER START.

Zu einem Chaosrennen. Es war zu befürchten. Die U.S.-Kisten, sonst sehr geschmeidig und angenehm zu fahren rutschen. Horst beklagt ein Abbauen der Reifen bereits nach nur 10 Runden. Es kracht allerorten. Die Marshalls haben satt zu tun. Mit gut und gerne 8 Abflügen kann man so ein Rennen noch gewinnen! Das gab es noch nicht. Der Altmeister macht es war. Und fährt nur die drittschnellste persönliche Rundenzeit. Schneller sind Jörg und Max. Nur Uwe ist langsamer. Und belegt P4. Max kann – auch dank des schier unfahrbaren Autos von Jörg – sogar P2 einfahren. Ein verrücktes Rennen das wenig Spaß bietet. Weil alle es als Anstrengung empfinden. Fahrer und Streckenposten gleichermaßen. Und nicht nur das Horst trotz so vieler Patzer das Ding gewinnt. Er hat im Ziel auch noch einen Vorsprung von satten 5! Runden auf P2.
Insgesamt ein verstörender B-Lauf der INDY CARS. Kein Glanzpunkt. So hat man das noch nicht gesehen. Das will man nicht, das liebt man nicht, das lassen wir künftig bleiben! Einverstanden?
Etwas verschämt hier das Ergebnis (Es hagelte auch Gelbphasen usw. , so dass der Rundendurchschnitt erbärmlich ausfallen muss)

Sieger: Horst Carl, Gulf Dallara, 91 Runden in 11:34:97 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.637 sec.)

P2: Max Knobel, Pennzoil Dallara, 86 Runden (Rundendurchschnitt: 8.081 sec.)

P3: Jörg Abel, Pirelli Dallara, 80 Runden (Rundendurchschnitt: 8.687 sec.)

P4: Uwe Dietrich, Arca Ex Dallara, 70 Runden (Rundendurchschnitt: 9.928 sec.)

Au Backe! Das war schwach..schwach.. und schwächer)

Die schnellsten Rennrunden:

Jörg Abel: 6.464 sec., Max Knobel: 6.551 sec., Horst Carl: 6.582 sec., Uwe Dietrich: 7.038 sec.

Rennen 2/WM-Lauf der INDY CARS/Renndistanz 103 Runden + 1 Inforunde

Startaufstellung:

Mark Schwolow (Spur 2)

                     Frank Howest (Spur 3)

Laura Kahlisch (Spur 4)

                     Horst Carl (Spur 1)

4 Minuten Warm Up. Laura/Horst kämpfen mit rutschenden Autos. Ganz anders läuft es bei den Herren Mark/Frank. Wie an der Schnur gezogen drehen sie ihre Runden im gedrosselten Rennmodus. Olala! Es lag wohl doch nicht an Spur 2 im Qualifying dass die beiden Herren M + F so schnell waren. Denn Frank ist ja jetzt auf der 3 und trotzdem schnell!
Start. Und das Rennen wird zu einer klaren Angelegenheit für den sechsfachen Champion. Mark dominiert das Geschehen nach Belieben. Horst, der ja schon etliche Rennrunden runter hat, kann in Sachen Rundenzeiten nicht annähernd mit den beiden vorne fahrenden mithalten. Laura immerhin schneller als Horst, aber, ein Schwachpunkt bei ihr, zu viele Unsicherheiten und Fahrfehler. Mark also überlegen vorne weg. Frank in Sachen absoluter Rundenzeit noch dran am Führenden. Aber auch bei dem Eisenhüttenstädter läuft es nicht ganz fehlerfrei ab. Womit Mark dann endgültig entschwunden ist.

Überlegen und über jeden Zweifel erhaben zieht er das Ding ab. Gewinnt mit einem Vorsprung von satten 6! Runden. Frank dann auf P2 und Horst dahinter kann den Abstand zu Frank immerhin bei 3 Runden einfrieren. Nochmals 5 Runden dahinter die abgeschlagene Laura. So ist dieser erste WM-Lauf des Tages nicht gerade ein Highligt in Sachen Spannung und Dramatik. Aber immerhin: Mark und Frank liefern eine gute Show ab.
Das Rennergebnis des A-Laufes der INDY CARS in der Übersicht:

Sieger: Mark Schwolow, Arca Ex Dallara, 103 Runden in 11:24:81 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.649 sec.

P2: Frank Howest, Pennzoil Dallara, 97 Runden (Rundendurchschnitt: 7.060 sec.)

P3: Horst Carl, Gulf Dallara, 94 Runden (Rundendurchschnitt: 7.285 sec.)

P4: Laura Kahlisch, Pennzoil Dallara, 89 Runden (Rundendurchschnitt: 7.654 sec.)

Die schnellsten Rundenzeiten:

Mark: 6.262 sec., Frank: 6.321 sec., Laura: 6.587 sec., Horst: 6.629 sec.)

Damit bis auf Laura alle im Rundendurchschnitt schneller als der Sieger des B-Laufes, Horst.

Rennen 3/B-Lauf der Tourenrennwagen/Renndistanz 53 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Horst Carl (Spur 1)

                    Mark Schwolow (Spur 2)

Uwe Dietrich (Spur 4)

                    Max Knobel (Spur 3)

3 Minuten Warm Up. Nur Max nicht auf seiner Stammspur. Mit dem racinggelben McLaren von Horst unterwegs. Letztgenannter mit dem krachneuen AMG Mercedes GT3 in Gulf Lackierung. Mark auf dem Porsche ebenfalls in Gulf Farben.

Nach dem Start das Feld zweigeteilt. Horst/Mark vorneweg, Max/Uwe hinterher. Uwe auf dem Lambo mit herrlichen Topspeeds auf den Geraden aber leider mit recht instabilem Handling. Max`s McLaren ebenfalls ein Wackler auf der Hinterachse wenngleich nach dem Qualifying am Auto noch hart gearbeitet wurde und das Handling insgesamt stabilisiert werden konnte. Infolge einer durch Spurverlassen auf der Start/Zielgeraden ausgelösten Fehlmessung ging das Rennen dann letztlich sogar eine Runde länger als angesetzt. Mark aus unerklärlichen Gründen mit teilweise heftigsten Abflügen mit dem Porsche der ansonsten (s. Qualifying) ja eine hervorragende Performance an den Tag legen konnte. Horst hingegen souverän auf dem erstmals eingesetzten Edelgerät aus dem Hause des Mercedestuners AMG. Mark schon mit der schnellsten Rennrunde, aber…nun ja, siehe weiter oben.
Horst mit sicherem Sieg und der Fahrkarte zum A-Lauf. Max setzt sich gegen Uwe durch und sichert sich 5 WM-Punkte für das Jahreschampionat.

Das Rennergebnis des B-Laufes der Tourenwagen:

Sieger: Horst Carl, AMG Mercedes GT3, 54 Runden in 06:34:13 Minuten (Rundendurchschnitt: 7.299 sec.)

P2: Mark Schwolow, Porsche 911, 50 Runden (Rundendurchschnitt: 7.883 sec.)

P3: Max Knobel, McLaren MP4-12, 50 Runden (Rundendurchschnitt: 7.883 sec.)

P4: Uwe Dietrich, 47 Runden (Rundendurchschnitt: 8.386 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Mark: 6.350 sec., Horst: 6.422 sec., Max: 6.548 sec., Uwe: 7.044 sec.

Max und Mark rundengleich im Ziel. Ein Fehler weniger und Max hätte P2 durchaus machen können.
Rennen 4/A-Lauf der Tourenrennwagen/Renndistanz 66 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Frank Howest (Spur 2)

              Laura Kahlisch (Spur 3)

Jörg Abel (Spur 1)

             Horst Carl (Spur 4)

Horst nicht auf seiner Stammspur. Und als Veranstalter an dieser Stelle überfordert. Warum? Die vom Regelwerk vorgegebene Renndistanz beträgt hier 68 Runden. Im Computer vorgegeben wurden aber lediglich die oben angezeigten 66 Runden. Nun denn.
Nach dem 4 minütigen Warm Up ging es in die Inforunde, bevor die herrlich anzuschauenden Boliden in der Startaufstellung zum Stehen kommen. Die Ampel. Und los geht`s. 3 McLaren versus Mercedes (Horst). Und schnell wird die Startreihenfolge auf den Kopf gestellt. Da liegen Horst/Jörg an der Spitze. Und die beiden schenken sich nichts. Frank hat Probleme seinen Wagen schnell zu bekommen. Mit der gegenüber dem Qualifying geminderten Power wirkt der McLaren träge. Ein gutes Stück weg jedenfalls von der Performance aus der Qualifikation. Wer Frank kennt weiß, das da einer „regelt“ der nicht aufgibt. Und so presst der Polesetter aus dem Briten raus waa raus zu pressen ist. Und doch enteilt der D-Zug Horst/Jörg an der Spitze zusehends. Und nicht nur das. Auch Tochter Laura ist schneller und kassiert den Papa. Ihr kanariengelber McLaren funktioniert tadellos. Wenn da nur nicht die Fahrfehler wären…! Immerhin: Das Rennen liefert in weiten Zügen immerhin die Spannung die man sich aufgrund der Starterkonstellation erhofft hatte. Horst muss sich gewaltig wehren um Jörg auf Distanz zu halten. Der Mercedes liefert ihm ein hervorragendes Handwerkszeug. Und so passiert was eher sehr selten passiert: Ein krachneues Modell fährt in seiner Klasse zwei Siege hintereinander ein. Chapeau an die Mercedes-Mannschaft. Dieser Samstag war eine Empfehlung mit dickem Ausrufezeichen. Der AMG wird wohl noch weitere Erfolgsgeschichten schreiben.

Der A-Lauf der Tourenwagen in der Übersicht:

Sieger: Horst Carl, AMG-Mercedes GT3, 66 Runden in 07:31:89 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.847 sec.)
P2: Jörg Abel, McLaren MP4-12, 66 Runden (Rundendurchschnitt: 6.847 sec.)

P3: Laura Kahlisch, McLaren MP4-12, 65 Runden (Rundendurchschnitt: 6.952 sec.)

P4: Frank Howest, McLaren MP4-12, 62 Runden (Rundendurchschnitt: 7.289 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Horst Carl: 6.378 sec., Laura Kahlisch: 6.402 sec., Jörg Abel: 6.498 sec., Frank Howest: 6.546 sec.

Alle vier Starter damit innerhalb von 2/10 Sekunden. Und im Ziel alle lediglich 4 Runden voneinander getrennt. Horst/Jörg rundengleich. Ein ultraschnelles Rennen zudem. Selbst Laura auf P4 war schneller als der Sieger des B-Laufes, Horst, dem diese Mal Jörg so im Nacken saß, dass er sich gewaltig steigern musste um hier die Maximalpunktzahl (15) nach Hause zu fahren.

Rennen 5/B-Lauf der F1/Renndistanz 99 Runden + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Jörg Abel (Spur 1)

                       Mark Schwolow (Spur 2)

Uwe Dietrich (Spur 4)

                       Max Knobel (Spur 3)

3 Minuten Warm Up. Max nicht auf seiner Stammspur. Er aber sowieso der Pilot im Feld, der mit der F1 nie recht klargekommen ist. Was sicherlich zu einem nicht unerheblichen Teil auch am völlig veralteten Einsatzmaterial des Knobel-Teams liegen mag. Der Max neigt dann eher zum bedächtigen Cruisen als zu Kamikaze Aktionen was die Konkurrenz natürlich nicht unbedingt stört.

Nach dem (neu-) Start übernimmt recht bald Jörg das Kommando. Sein McLaren läuft wie geschmiert und ganz im Gegensatz zu Max fühlt sich Jörg mit den F1-Geschossen pudel wohl. Und das setzt er dann auch regelmäßig in Speed um. Und was für eine Speed! Da geht es sofort unter 6.000 Sekunden. Mark kann einigermaßen folgen allerdings wirkte seine Fahrt  hier und heute wie der Ritt auf der Rasierklinge. In den einzelnen Streckenpassagen hat Marks Bolide nichts zuzusetzen und so ist er immer kurz vor Vollgas was dann aber auch beim geringsten Überschreiten der Haftgrenze der breiten Pneus zu heftigen Abflügen gerade in den ultraschnellen Streckenabschnitten führen kann. Wir haben in dieser Konkurrenz allerdings einen weiteren Piloten dem die F1 richtig Spaß macht. Rookie Uwe. Mit seinem beinahe ganz in Schwarz lackierten 2016er McLaren pusht er sehr, sehr ordentlich und streift auch die ominöse 6.000-Sekunden-Marke (6.049 sec. stehen am Ende für ihn als Bestzeit im Rennen zu Buche. Noch reicht das nicht um einen Mann wie Jörg zu torpedieren. An Mark allerdings bleibt er dank ziemlich fehlerfreier Reise direkt dran und so trennt diese beiden beim Finish nicht mal eine einzige Runde. Jörg ist da schon auf und davon; hat die A-Laufkarte easy gelöst und kann entspannt mindestens 8 WM-Punkten entgegensehen.
Das Rennen – so viel vorweg – ist das schnellste Rennen des Tages. Was ungewöhnlich ist, da im Normalfall der A-Lauf der F1 in Sachen Tempo nicht zu schlagen ist. Doch an diesem 24. Februar kommt es anders.

Zunächst die Übersicht über das Rennresultat des B-Laufes der F1:

Sieger: Jörg Abel, McLaren 2014, 99 Runden in 10:27:26 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.336 sec.)

P2: Mark Schwolow, BrawnGP, 94 Runden (Rundendurchschnitt: 6.673 sec.

P3: Uwe Dietrich, McLaren 2016, 94 Runden (Rundendurchschnitt: 6.673 sec.)

P4: Max Knobel, Mercedes 2011, 56 Runden (Rundendurchschnitt: 11.201 sec.)

Die schnellsten Rennrunden:

Jörg: 5.861 sec., Mark: 5.974 sec., Uwe: 6.049 sec.; Max: 6.390 sec.

Rennen 6/A-Lauf der F1/Renndistanz 112 Runden (113) + 1 Inforunde

Die Startaufstellung:

Laura Kahlisch (Spur 3)

                    Horst Carl (Spur 1)

Frank Howest (Spur 2)

                   Jörg Abel (Spur 4)

4 Minuten Warm Up. Jörg nicht auf seiner Stammspur (Spur 1) sondern auf der völlig anders zu fahrenden Spur4.

Ein äußerst hochkarätiges Starterfeld mit der einzig im Starterfeld verbliebenen Lady auf der Pole Position! Riesenleistung, liebe Laura, sich gegen diese Bande so durchgesetzt zu haben.
Ab geht`s! Und dann kracht es im Infield ganz fürchterlich. Rennleiter Max ruft lediglich „Gelb“ aus. Horst lässt das Rennen abbrechen. Was er als Fahrer nicht darf! Überhaupt: Die Regeltreue ließ an diesem Tag reichlich zu wünschen übrig. Da wurde auch nach Ende der Trainings mal munter weitergefahren. Das hatte nicht immer der Rennleiter die letzte Gewalt. Lediglich die Gelbphasen wurden einigermaßen beachtet. Nun. Da besteht Gesprächsbedarf; ohne Frage.

Das Rennen wird also erneut gestartet und steht als Higlight des Tages dennoch unter einem dunklen Stern. Da kracht es unentwegt. Dazu hat Frank plötzlich akuten Leistungsmangel und macht dies auch verbal deutlich publik. Ist im Eifer des Gefechts sicherlich nachvollziehbar. Adrenalin pur liegt an bei einem solchen Rennen. Und doch ist es für alle Anderen natürlich problematisch. Dann erwischt es Horst der zu diesem Zeitpunkt gut platziert an P2 liegt. Hinter Jörg der wiederholt in seinem Element ist. Es läuft auch auf der superschnellen Spur 4 hervorragend für ihn. Er kann sich darüber hinaus auch aus allen Scharmützeln heraushalten und macht seine Sache brillant. Zurück zu Horst. Nach 44 Runden begibt sich sein McLaren auf der Zufahrt zur OMEGA-Kurve in den Schleichgang. Was ist passiert? Auch eine Analyse nach dem Rennen bringt keine Gewissheit. Der McLaren läuft da wieder tadellos. Es wird vermutet, dass sich eine Metallfaser einer Stromabnehmerbürste auf die Schiene gelegt hatte und so einen Kurzschluss verursachte. Eine Runde später jedenfalls stellt Horst sein Fahrzeug ab. Das Aus und P4. 4 recht sichere Punkte weg. Und vielleicht wäre sogar der Sieg drin gewesen. Denn dicht dran war er am späteren Sieger. Frank`s Wagen wird dann irgendwann wie von Geisterhand wieder schneller. Aber das hilft wenig, ist doch Tochter Laura sicher und schnell mit ihrem arg ramponierten McLaren unterwegs. Und so kann sie tatsächlich P2 einfahren! Sensationell. Noch spektakulärer ist lediglich Jörg. Von P4 auf einer Fremdspur gestartet und als Sieger im Ziel! Die F1 ist immer wieder für viele Überraschungen gut. Und zudem natürlich die Königsklasse und damit der Sieg im A-Lauf hier etwas Besonderes.

Das Rennergebnis des A-Laufes der F1:

Sieger: Jörg Abel, McLaren 2014, 113 Runden (infolge Fehlmessung wegen Durchfahrt auf einer anderen Spur das Rennen eine Runde länger gewesen) in 12:18:76 Minuten (Rundendurchschnitt: 6.538 sec.)
P2: Laura Kahlisch, McLaren 2016, 110 Runden (Rundendurchschnitt: 6.716 sec.)

P3: Frank Howest, McLaren 2016, 85 Runden (Rundendurchschnitt: 8.691 sec.): technische Probleme mit Boxenstop

P4: Horst Carl, McLaren 2016, 46 Runden (Fahrzeug wegen fehlender Motorleistung abgestellt)

Betrachten wir uns die schnellsten Rennrunden, so wird ruck zuck deutlich, auf welchem Niveau und in welcher Dichte die Konkurrenz hier durchgegeigt ist:

Laura Kahlisch: 5.914 sec., Horst Carl: 5.943 sec., Frank Howest: 5.954 sec., Jörg Abel: 5.997 sec. Alle 4 innerhalb von 8/100 Sekunden. Das sind in Strecke 35 Zentimeter (2 Wagenlängen). Das ist Spitze! Und zeigt wieder einmal den hohen Stellenwert der Zuverlässigkeit. In diesem Rennen gleich in mehrfacher Hinsicht. Zunächst muss die Technik durchhalten. Und dann sollte man Unfälle vermeiden. Denn auch diese führen a) nicht zum Sieg auch wenn man der/die Schnellste ist und b) gegebenenfalls zu technischen Problemen. So hat sich Jörg mit Konstanz von 4 auf 1 gefahren. Und heute gleich 2 F1-Rennen gewinnen können!

Die Rennen waren durch. Es wurde gerechnet. Es wurde sich verrechnet. Und dann wieder (im Kollektiv) zurückgerechnet. Und dann stand der Punktestand in der Jahresgesamtwertung 2018 nach dem Saisonauftakt fest.

Gesamtstand in der Fahrerwertung 2018 nach der ersten von 5 Weltmeisterschaften (in Klammern die Anzahl der vom Fahrer gefahrenen WM `s 2018; halbe Punkte bedeuten immer, dass nur Qualifying oder nur Rennen gefahren worden sind:

HINWEIS vorweg: Bitte weiterlesen, es folgen noch die DATEN; FAKTEN BESONDERHEITEN dieser 77. Weltmeisterschaft der MASTERS OF INSANITY
P1: Horst Carl, 33 Punkte (1)

P2: Laura Kahlisch, 32 Punkte (1)

P2: Frank Howest, 32 Punkte (1)

P2: Jörg Abel, 32 Punkte (1)

P5: Mark Schwolow, 29 Punkte (1)

P5: Max Knobel, 15 Punkte (1)

P7: Uwe Dietrich, 13 Punkte (1)

P8: Martin Mecke, 0 Punkte (0)

P8: Maik Müller, 0 Punkte (0)

P10: Mirco Jäger, 0 Punkte (0)

Die ZAHLEN dieser 77. WM/die Besonderheiten dieser 77. WM

· Die (nur) 6 Rennen wurden von folgenden Fahrern gewonnen: Horst (3), Jörg (2), Mark (1)

· Die A-Läufe gewannen: Mark (Indy Cars), Horst (Tourenrennwagen), Jörg (F1)

· Die B-Läufe gewannen: Horst (Indy Cars, Tourenrennwagen), Jörg (F1)

· Die Pole Positions wurden ebenfalls von 3 Piloten rausgefahren. Und zwar: Mark (Indy Cars), Frank (Tourenrennwagen), Laura (F1)

· Rennen gewonnen wurde auf 3 Spuren. Spur 1 (Indy Cars B-Lauf; Tourenwagen B-Lauf; F1 B-Lauf). Auf der Spur 2: A-Lauf der Indy Cars. Auf der Spur 4: A-Lauf der Tourenrennwagen; A-Lauf der F1.
· Rechnet man die Pole Positions, die auf den Spuren 2 (2x) und der Spur 3 (1x) rausgefahren wurden, kann zum einhundertzweiundvierzigsten Mal festgestellt werden: Auf allen Spuren können Poles gefahren bzw. auch Rennen gewonnen werden. Was eindrucksvoll unterstreicht: Auf dem Rennkurs in Großbeeren herrscht vollständige Chancengleichheit. Man muss halt nur was daraus machen.
· Von den 7 teilnehmenden Piloten konnten 5! – und das sind 71,43% entweder eine Pole Position fahren oder ein Rennen gewinnen. Auch hier also eine unvergleichlich hohe Leistungsdichte und Ausgewogenheit.

· Dank Pilot in spe René konnten auch alle Streckenpostenpositionen während der Wettbewerbe besetzt werden. Dazu kommt: Voller Einsatz von René auch in kritischen Situationen in der Kurve 8 (Presseturm). Teilweise waren hier schon artistische Nummern vonnöten die der junge Mann auch mittels schlanker Figur meistern konnte. Daneben hat er so seinen unbedingten Einsatzwillen unter Beweis gestellt, was ihm für die 78. WM bereits die A-Driver-Lizenz beschert hat.
· Die schnellste absolute Runde dieser WM fuhr Laura: 5.542 sec. im Q2 der F1.

· Die absolut schnellste Rennrunde legte Jörg in die Bahn: 5.891 sec. im B-Lauf der F1.

· Das schnellste Rennen war der B-Lauf der F1: Sieger Jörg benötigte je Runde der 99 zu fahrenden Runden im Schnitt 6.336 Sekunden.
· Das langsamste Rennen war der B-Lauf der Indy Cars: Sieger Horst benötigte pro Runde 7.637 Sekunden. Das ist Schneckentempo gewesen!

· 7 Teilnehmer erlaubten nach den derzeitigen Regularien keine C-Läufe. Dazu hätte man bestimmen müssen, dass über das Qualifying lediglich die beiden Schnellsten in den A-Lauf einziehen. Dazu konnte sich die Rennleitung nicht durchringen. Es wäre ohnehin auf recht tröge C-Läufe mit je 2 startenden Piloten hinausgelaufen.

· Aufgrund der geringen Teilnehmerzahl (seit über 14 Jahren waren nicht mehr so wenige am Start!) fiel natürlich die Punkteausbeute für alle Fahrer recht üppig aus. So kassierte selbst der Fahrer auf P4 des B-Laufes ja immerhin noch 4 wertvolle WM-Punkte

· Eklatant ist der „Zeitenschwung“ bei den Tourenrennwagen. Die schwächste Zeit von Max (P7 mit 6.727 sec.) hat vor 18 Monaten noch für die direkte A-Lauf Qualifikation ausgereicht.
· Erschreckend aber der wiederholte Zeiteneinbruch bei den INDY CARS. Von Mark und Frank abgesehen lief hier nix zusammen. Da war wohl einzig  Slot Nr. 2 ohne Ölspur!
· Die F1 konnte nicht ganz die nach den Testfahrten erhoffte Leistungsspitze fahren. Bei 5.5 Sekunden war Schluss. Und auch eine solche Zeit schafften nur 3 Piloten. Das sah bei Testfahrten schon mal anders aus. Natürlich fehlten Maik und Martin die auch immer wieder für ultraschnelle Runden gut sind.

· Kleiner Exkurs: Nach den ersten Testfahrten zur 78 WM, bei der anstelle der Tourenwagen die Endurance-Boliden starten dürfen, steht fest: Keine einzige Rennkategorie der MASTERS fährt Zeiten die über 7.000 Sekunden liegen. Nimmt man die jeweils vier schnellsten so liegen hier die Fahrer sogar alle unter 6.500 Sekunden! Bis vor nicht allzu langer Zeit war es ausschließlich den Monoposto-Klassen vorbehalten unter 7.000 Sekunden zu fahren.
· Einen ganz herausragenden Einstand feierte Mercedes. Mit dem AMG GT4 gleich P4 im Qualifying dem 2 Rennsiege (B- und A-Lauf folgten). Wenn das keine 1a Visitenkarte ist.

· Überragend in den Qualifyings: Die beiden Hüttenstädter Laura und Frank. Sicherten sich hier Tochter und Vater gleich 2 Pole Positions die so nicht zwingend zu erwarten waren.

· Dominiert wurde die INDY CAR Kategorie von nur einem Mann: Mark. Pole, Sieg und schnellste absolute Rennrunde (6.262 sec.)! Mehr geht dann mal einfach nicht.

· Drei Startwiederholungen! Und zwar nicht wegen Frühstarts sondern wegen vermeintlicher Massenkarambolagen. Das ist auch äußerst selten. Es erwischte hier die Teilnehmer des B-Laufes der F1 sowie zweier A-Läufe (Tourenwagen und F1). Meine Dame, meine Herren! War da Nervosität im Spiel!?

· Unglaubliche F1: 6 der 7 Qualiteilnehmer unter 6.000 Sekunden!

· Unglaubliche Tourenwagen: 5 der 7 Teilnehmer unter 6.500 Sekunden!

· Das Landschaftslayout des Rennkurses hat deutlich gewonnen. Spezieller Dank an Uwe der mit viel handwerklichem Geschick und enormem Zweitaufwand (1 WE war weg!)kreativ mitgewirkt hat; und auch an Mark der das ein oder andere Accessoire beisteuern konnte (Red Bull Brücke, Werbebanden).
· Die nächste WM findet am Sonntag den 06. Mai 2018 statt. Es werden dann die Rennkategorien INDY CARS, Endurance und F1 am Start sein. Es wird dann René`s erster Renneinsatz und die MASTERS werden (ausschließlich des noch in der Rückkehr befindlichen Mirco) wieder 10 Fahrer/Fahrerin stark sein. Und vielleicht klappt es beim Mirco ja doch und wir sind 11!
Horst

